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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Farbwerk,  insbeson- 
dere  ein  Kurzfarbwerk,  für  Druckmaschinen,  insbe- 
sondere  Offsetdruckmaschinen,  mit  wenigstens  ei- 
ner  Rasterwalze,  der  eine  Kammerrakelanordnung 
mit  zwei  vorzugsweise  auf  einem  Rakelhalter  auf- 
genommenen,  in  Umfangsrichtung  der  Rasterwalze 
gegeneinander  versetzten  Rakelblättern  zugeordnet 
ist,  die  eine  mit  Farbe  beaufschlagbare  Farbkam- 
mer  begrenzen,  in  welche  die  Rasterwalze  ein- 
taucht,  wie  dies  beispielsweise  aus  der  US-A-4  590 
855  hervorgeht. 

Der  von  der  Rasterwalze  nachgeordneten  Wal- 
ze,  bei  Kurzfarbwerken  ist  dies  bereits  die  Auftrag- 
walze,  ablaufende  Umfangsabschnitt  der  Rasterwal- 
ze  ist  nicht  nur  nicht  mehr  voll  eingefärbt,  sondern 
in  der  Regel  mit  in  das  Farbwerk  eingedrungenen 
Verunreinigungen  in  Form  von  Feuchtmitteln  und 
dergleichen,  behaftet.  Es  besteht  daher  die  Gefahr, 
daß  das  in  Drehrichtung  der  Rasterwalze  hintere 
Rakelblatt,  welches  diese  Verunreinigungen  von 
der  Rasterwalze  abstreifen  soll  und  als  Vor-  bzw. 
Schließrakel  fungiert,  vergleichsweise  schnell  ver- 
schleißt,  da  die  genannten  Verunreinigungen,  ins- 
besondere  in  Form  des  Feuchtmittels,  einen  Rakel- 
verschleiß  außerordentlich  begünstigen. 

Hiervon  ausgehend  ist  es  daher  die  Aufgabe 
der  vorliegenden  Erfindung,  ein  Farbwerk  eingangs 
erwähnter  Art  mit  einfachen  und  kostengünstigen 
Mitteln  so  zu  verbessern,  daß  das  als  Vor-  bzw. 
Schließrakel  fungierende  Rakelblatt  geschont  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Farbkammer  eine  außerhalb  des  als 
Vor-  bzw.  Schließrakel  wirkenden,  in  Drehrichtung 
der  Rasterwalze  stromaufwärts  gelegenen  Rakel- 
blatts  angeordnete,  mit  Farbe  beaufschlagbare  Vor- 
kammer  vorgeordnet  ist,  in  welche  die  Rasterwalze 
eintaucht. 

Die  im  Bereich  der  Vorkammer  bewirkte  Einfär- 
bung  der  Rasterwalze  stellt  sicher,  daß  das  auf- 
grund  der  abzustreifenden  Verunreinigungen  ver- 
schleißgefährdete,  stromaufwärts  gelegene  Rakel- 
blatt  auf  seiner  ganzen  Länge  mit  Farbe  beauf- 
schlagt  wird,  was  auch  im  Falle  eines  für  den 
Verschleiß  ungünstigen  Anstellwinkels  dieses  Ra- 
kelblatts  einen  schonenden  Betrieb  gewährleistet. 
Mit  Hilfe  der  erfindungsgemäßen  Maßnahmen  ist 
es  daher  möglich,  auch  bei  negativer  Anstellung 
des  stromaufwärts  gelegenen  Rakelblatts  eine  hohe 
Rakelstandzeit  zu  gewährleisten. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  der  übergeordne- 
ten  Maßnahmen  kann  die  Vorkammer  über  wenig- 
stens  eine  Überströmöffnung  mit  Farbe  aus  der 
vorzugsweise  mit  Überdruck  beaufschlagbaren 
Farbkammer  beaufschlagbar  sein.  Diese  Maßnah- 
men  stellen  sicher,  daß,  die  Vorkammer  keine  eige- 
ne  Farbversorgung  benötigt.  Vielmehr  findet  hier 

die  aus  der  Farbkammer  austretende  Überschuß- 
farbe  zur  Voreinfärbung  der  Rasterwalze  Verwen- 
dung,  was  eine  einfache  Bauweise  gewährleistet. 

Eine  besonders  einfache  Auführung  ergibt  sich 
5  dabei  in  vorteilhafter  Weise  dadurch,  daß  die  Vor- 

kammer  lediglich  durch  das  stromaufwärts  gelege- 
ne  Rakelblatt  von  der  Farbkammer  getrennt  ist  und 
daß  im  Bereich  diese  Rakelblatts  und/oder  seiner 
Aufnahme  wenigstens  eine  Überströmöffnung  vor- 

io  gesehen  ist. 
Zweckmäßig  kann  die  Vorkammer  mit  einem 

Farbüberlauf  versehen  sein,  der  auf  einfache  Weise 
dadurch  gebildet  werden  kann,  daß  die  Vorkammer 
durch  eine  die  Rasterwalze  nicht  berührendes 

75  Staublech  begrenzt  wird.  Diese  Maßnahmen  erge- 
ben  nicht  nur  einen  verschleißfreien  Betrieb  im 
Bereich  des  Staublechs,  sondern  vermeiden  gleich- 
zeitig  auch  die  Entstehung  eines  unerwünscht  ho- 
hen  Überdrucks.  Dennoch  ist  durch  die  aus  der 

20  Vorkammer  herausquellende  Farbe  eine  zuverlässi- 
ge  Voreinfärbung  der  Rasterwalze  gewährleistet. 

Weitere  zweckmäßige  Fortbildungen  und  vor- 
teilhafte  Ausgestaltungen  der  übergeordneten  Maß- 
nahmen  ergeben  sich  aus  der  nachstehenden  Be- 

25  Schreibung  eines  Ausführungsbeispiels  anhand  der 
Zeichnung  in  Verbindung  mit  den  restlichen  Unter- 
ansprüchen. 

In  der  Zeichnung  zeigen: 
Figur  1  ein  Kurzfarbwerk  für  eine  Rollenrota- 

30  tionsoffsetdruckmaschine  in  schema- 
tischer  Darstellung  und 

Figur  2  einen  Radialschnitt  durch  eine  einer 
Rasterwalze  zugeordnete,  erfin- 
dungsgemäße  Kammerrakelanord- 

35  nung. 
Das  der  Firgur  1  zugrundeliegende  Kurzfarb- 

werk  besteht  aus  einer  mit  einem  mit  harten  Offset- 
druckplatten  belegbaren  Plattenzylinder  1  zusam- 
menwirkenden,  gummierten  Auftragwalze  2  glei- 

40  chen  Durchmessers  wie  der  Plattenzylinder  und 
einer  mit  der  Auftragwalze  2  zusammenwirkenden, 
einen  kleineren  Durchmesser  aufweisenden  Raster- 
walze  3.  Im  Falle  der  hier  vorliegenden  Offset- 
druckmaschine  wirkt  die  Auftragwalze  2  gleichzeitig 

45  mit  einem  als  Ganzes  mit  4  bezeichneten  Feucht- 
werk  zusammen.  Der  Umfang  der  Rasterwalze  3, 
die  einen  Keramikbezug  aufweisen  kann,  ist  mit  in 
Figur  1  vergrößert  angedeuteten  Näpfchen  5  und 
diese  begrenzenden  Stegen  6  versehen.  Die  Näpf- 

50  chen  5  werden  mit  Farbe  gefüllt,  die  Stege  6 
werden  abgerakelt,  so  daß  sich  eine  dem  Fas- 
sungsvermögen  der  Näpfchen  5  entsprechende, 
exakte  Dosierung  der  Farbe  ergibt. 

Die  Farbzufuhr  zur  Rasterwalze  3  und  die  Ab- 
55  rakelung  erfolgen  mittels  einer  in  Figur  1  als  Gan- 

zes  mit  7  bezeichneten  Kammerrakelanordnung, 
die,  wie  am  besten  aus  Figur  2  erkennbar  ist,  eine 
durch  zwei  in  Umfangsrichtung  der  Rasterwalze  3 

2 



3 EP  0  324  141  B1 4 

gegeneinander  versetzte  Rakelblätter  11,  12  be- 
grenzte  Farbkammer  13  und  eine  dieser  vorgeord- 
nete,  das  heißt  stromaufwärts  von  der  Farbkammer 
13  angeordnete,  Vorkammer  41  aufweist.  Über  der 
länge  der  Rasterwalze  3  können  mehrer  nebenein- 
ander  angeordnete  Kammerrakelanordnungen  7, 
beispielsweise  zwei  jeweils  eine  halbe  Walzenlänge 
umfassende  Kammerrakelanordnungen  7,  vorgese- 
hen  sein.  Es  wäre  aber  auch  denkbar,  beispielswei- 
se  pro  Breite  der  auf  dem  Plattenzylinder  1  aufge- 
nommenen  Druckplatten  jeweils  eine  Kammerrake- 
lanordnung  7  vorzusehen.  Die  Verwendung  mehre- 
rer,  nebeneinander  angeordneter  Kammerrakelan- 
ordnungen  7  erleichtert  die  Handhabung  und  er- 
möglicht  eine  zonenweise  Stillegung  der  Farbver- 
sorgung  der  Rasterwalze  3. 

Die  Kammerrakelanordnung  7  umfaßt,  wie  Fi- 
gur  2  weiter  erkennen  läßt,  einen  auf  gestellfesten 
Trägern  8  aufnehmbaren,  balkenförmigen  Rakelhal- 
ter  9,  auf  dem  die  beiden  in  Drehrichtung  der 
Rasterwalze  3  gegeneinander  versetzten  Rakelblät- 
ter  11,  12  aufgenommen  sind.  Die  Rakelblätter  11, 
12  werden  durch  Backen  10  gehalten.  Hierzu  kön- 
nen  die  Backen  10  also  Klemmbacken  ausgebildet 
sein,  welche  das  jeweils  zugeordnete  Rakelblatt  am 
Rakelhalter  9  festklemmen.  Im  dargestellten  Aus- 
führungsbeispeil  sollen  die  Backen  10  zusammen 
mit  dem  Rakelhalter  9  jeweils  einen  Einlegeschlitz 
begrenzen,  in  den  das  jeweils  zugeordnete  Rakel- 
blatt  ohne  Klemmung,  das  heißt  lose  einlegbar  ist. 
Hierzu  besitzt  die  lichte  Weite  des  Einlegeschlitzes 
ein  Übermaß  von  drei  bis  vier  hundertstel  Millime- 
tern  gegenüber  der  Dicke  des  jeweils  zugeordne- 
ten  Rakelblatts.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  sich 
die  Rakelblätter  im  Falle  einer  insbesondere  bei 
der  Verarbeitung  von  Offsetfarbe  zu  befürchtenden 
Erwärmung  seitlich  ausdehnen  können,  so  daß 
auch  bei  geringer  Anstellkraft  und  damit  schonen- 
der  Betriebsweise  eine  Welligkeit  der  Rakelblätter 
verhindert  und  damit  eine  zuverlässige  Anlage  der 
Rakelblätter  erreicht  wird.  Beide  Rakelblätter  11,12 
liegen  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  mit  ne- 
gativem  Anstellwinkel,  das  heißt  mit  mit  dem  in 
Drehrichtung  der  Rasterwalze  3  zurückliegenden 
Umfangsabschnitt  einen  stumpfen  Winkel  einschlie- 
ßender  Anstellung,  am  Umfang  der  Rasterwalze  3 
an.  Sofern  die  Drehrichtung  der  Rasterwalze  3  um- 
kehrbar  sein  sollte,  könnte  auch  eine  symmetri- 
sche,  dachförmige  Rakelanordnung  vorgesehen 
sein,  wobei  jeweils  nur  das  in  Drehrichtung  der 
Rasterwalze  3  vordere  stromabwärts  gelegene  Ra- 
kelblatt  negativ  angestellt  wäre. 

Die  beiden  gegeneinander  versetzten  Rakel- 
blätter  11,  12  bilden  die  in  Drehrichtung  der  Ra- 
sterwalze  3  hintere  und  vordere  Begrenzung  der 
Farbkammer  13,  deren  radiale  Begrenzung  durch 
den  Rakelhalter  9  und  den  Umfang  der  Rasterwal- 
ze  3  gebildet  werden.  Stirnseitig  sind  die  Farbkam- 

mer  3  und  die  Vorkammer  41  durch  an  den  Stirn- 
seiten  der  Rakelblätter  11,  12  anliegende  Dichtbak- 
ken  43  verschlossen. 

Diese  werden  durch  mit  ihren  Seitenkanten  in 
5  entsprechende,  am  Rakelhalter  9  vorgesehene 

Führungen  46  einsteckbare  Bleche  gebildet.  Die 
lichte  Weite  der  Fühgrungen  besitzt  soviel  Über- 
maß  in  Längsrichtung  der  Rakelblätter  11,  12,  daß 
diese  sich  ausdehnen  können.  Zur  Bewerkstelli- 

io  gung  einer  zuverlässigen  Anlage  der  Dichtbacken 
43  an  den  Stirnseiten  der  Rakelblätter  11,  12  bzw. 
einer  entsprechenden  Begrenzung  der  Vorkammer 
41  werden  die  Dichtbacken  43  im  Bereich  ihrer 
Anlage  an  den  Rakelblättern  11,  12  von  fingerför- 

15  migen  Widerlagern  44  hinterfaßt,  die  in  Längsrich- 
tung  der  Rakelblätter  11,  12  federnd  am  Rakelhal- 
ter  9  abgestützt  sind,  wie  bei  45  angedeutet  ist. 

Die  Farbkammer  13  wird  mit  Farbe  beauf- 
schlagt.  Hierzu  ist  der  Rakelhalter  9  mit  einer  durch 

20  eine  Axialbohrung  gebildeten  Verteilerkammer  17 
versehen,  von  der  mehrere,  über  die  Länge  des 
Rakelhalters  9  gleichmäßig  verteilte,  in  die  Farb- 
kammer  13  ausmündende  Zuströmbohrungen  19 
abgehen  und  die  über  eine  Anschlußbohrung  18  an 

25  eine  zu  einer  Farbpumpe  16  führende  Versor- 
gungsleitung  15  anschließbar  ist.  Im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  soll  die  Farbe  in  der  Farbkam- 
mer  13  mit  leichtem  Überdruck  anstehen,  so  daß 
die  Rasterwalze  3  ohne  weitere  Hilfsmittel  zuverläs- 

30  sig  eingefärbt  wird.  Es  wäre  aber  auch  denkbar,  im 
Bereich  der  Farbkammer  13  eine  mit  der  Raster- 
walze  3  zusammenwirkende  Schöpfwalze  anzuord- 
nen.  In  diesem  Fall  könnte  auf  einen  Überdruck 
und  dementsprechend  auf  eine  vollständige  Fül- 

35  lung  der  Farbkammer  13  verzichtet  werden. 
Die  Vorkammer  41  wird  ebenfalls  mit  Farbe 

beaufschlagt.  Hierzu  kann  die  Vorkammer  41  mitt 
einer  eigenen  Farbversorgung  versehen  sein.  Im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  wird  die  Vorkam- 

40  mer  41  mit  aus  der  Farbkammer  13  austretender 
Überschußfarbe  beaufschlagt.  Zur  Begrenzung  des 
in  der  Farbkammer  13  herrschenden  Überdrucks 
ist  die  Farbkammer  13  nämlich  mit  Überströmöff- 
nungen  24  versehen,  über  welche  Farbe  abströ- 

45  men  kann,  die  zur  Pumpe  16  zurückgeleitet  wird, 
so  daß  sich  eine  Farbkreislauf  ergibt.  Diese  Über- 
strömöffnungen  24  können,  wie  Figur  2  weiter  er- 
kennen  läßt,  als  von  der  Rakelkante  beabstandete, 
bohrungsförmige  Ausnehmungen  des  stromauf- 

50  wärts  gelegenen,  als  Vor-  bzw.  Schließrakel  wirken- 
den  Rakelblatts  11  ausgebildet  sein.  Zusätzlich 
oder  alternativ  zu  diesen  Ausnehmungen  des  Ra- 
kelblatts  11  könnten  aber  auch  im  Bereich  der 
Rakelblattaufnahme  angeordnete  Schlitze  als  Über- 

55  Strömöffnungen  vorgesehen  sein.  Zur  Erzielung  ei- 
ner  möglichst  gleichmäßigen  Beaufschlagung  der 
Vorkammer  41  auf  ihrer  ganzen  Länge  sind  mehre- 
re,  gleichmäßig  über  die  ganze  Kammerlänge  ver- 

3 
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teilte  Überströmöffnungen  24  vorgesehen. 
Die  Vorkammer  41  wird  durch  ein  etwa  parallel 

zum  benachbarten  Rakelblatt  11  angeordnetes 
Staublech  40  begrenzt,  das  den  Umfang  der  Ra- 
sterwalze  3  nicht  berührt.  Die  walzenseitige  Kante 
des  Staublechs  40  bildet  somit  eine  einen  Austritts- 
schlitz  42  begrenzende  Überlauf  kante.  Das  Stau- 
blech  40  kann  an  den  Rakelhalter  9  oder  den 
schließrakelseitigen  Backen  10  angeformt  oder,  wie 
hier,  angesetzt  sein. 

In  der  Vorkammer  41  wird  die  über  die  Über- 
strömöffnungen  24  eindringende  Farbe  aufgestaut. 
Die  überschüssige  Farbe  kann  im  Bereich  des  Aus- 
trittsspalts  42  aus  der  Vorkammer  41  herausquel- 
len,  so  daß  lediglich  eine  vollständige  Füllung  der 
Vorkammer  41  gewährleistet,  aber  die  Entstehung 
eines  unerwünschten  Überdrucks  nicht  möglich  ist. 
Der  Austrittsspalt  42  wird  von  einer  Ablaufrinne  14 
unterfaßt,  welche  die  abtropfende  Überschußfarbe 
auffängt.  Von  der  Ablaufrinne  14  führt  eine  Rück- 
laufleitung  26  zu  einem  Farbvorratsbehälter  oder 
direkt  zur  Farbpumpe  16. 

Der  Umfang  der  in  die  Vorkammer  41  eintau- 
chenden  Rasterwalze  3,  an  der  Rückstände  in 
Form  von  Restfarbe,  eingedrungenen  Feuchtmittel, 
eingedrungenen  Staubpartikeln  und  dergleichen  an- 
haften  können,  erfährt  im  Bereich  der  mit  Farbe 
gefüllten  Vorkammer  41  eine  Voreinfärbung  auf  der 
ganzen  Länge.  Dieser  gesamte  Auftrag  wird  mittels 
des  der  Vorkammer  41  nachgeordneten  Rakelblatts 
1  1  abgestreift.  Infolge  der  vorher  erfolgten  vollstän- 
digen  Einfärbung  der  Rasterwalze  3  wird  dabei  der 
durch  die  Rückstände  insbesondere  in  Form  des 
Feuchtmittels,  früher  verursachte  Verschleiß  des 
Rakelblatts  1  1  beseitigt  oder  jedenfalls  stark  abge- 
mildert. 

Die  voreingefärbte  und  mittels  des  Rakelblatts 
11  abgestreifte  Rasterwalze  erhält  im  Bereich  der 
hier  unter  leichtem  Überdruck  stehenden  Farbkam- 
mer  13  ihre  endgültige  Einfärbung,  das  heißt  die 
Füllung  der  Näpfchen  5  wird  da,  wo  noch  etwas 
fehlt,  ergänzt.  Am  Ausgang  der  Farbkammer  14 
werden  die  Stege  6  mittels  des  stromabwärts  gele- 
genen  Rakelblatts  12  abgerakelt.  Dieses  wird  dem- 
entsprechend  als  Arbeitsrakel  bezeichnet.  Im  Ge- 
gensatz  dazu  wird  das  gegenüberliegende  Rakel- 
blatt  als  Vor-  bzw.  Schließrakel  bezeichnet.  Im  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispiel  sind  beide  Rakel- 
blätter  11,  12,  wie  weiter  oben  schon  erwähnt  wur- 
de,  negativ  angestellt.  In  diesem  Fall  wird  mit  einer 
fest  vorgegebenen  Drehrichtung  der  Rasterwalze  3 
gearbeitet,  so  daß  lediglich  eine  dem  in  jedem 
Falle  als  Vor-  bzw.  Schließrakel  fungierenden  Ra- 
kelblatt  benachbarte  Vorkammer  41  vorgesehen  ist. 
Im  Falle  einer  Umkehrbarkeit  der  Drehrichtung  der 
Rasterwalze  3  könnten  im  Bereich  beider  Rakel- 
blätter  Vorkammern  vorgesehen  sein,  wobei  jeweils 
nicht  benötigte  Vorkammer  nicht  mit  Farbe  beauf- 

schlagt  wird,  indem  lediglich  im  Bereich  der  benö- 
tigten  Vorkammer  ein  Rakelblatt  mit  Überströmöff- 
nungen  eingesetzt  wird. 

5  Patentansprüche 

1.  Farbwerk,  insbesondere  Kurzfarbwerk,  für 
Druckmaschinen,  insbesondere  Offsetdruckma- 
schinen,  mit  wenigstens  einer  Rasterwalze  (3), 

io  der  eine  Kammerrakelanordnung  (7)  mit  zwei 
vorzugsweise  auf  einem  Rakelhalter  (9)  aufge- 
nommenen,  in  Umfangsrichtung  der  Rasterwal- 
ze  (3)  gegeneinander  versetzten  Rakelblättern 
(11,  12)  zugeordnet  ist,  die  eine  mit  Farbe 

15  beaufschlagbare  Farbkammer  (13)  begrenzen, 
in  welche  die  Rasterwalze  (3)  eintaucht,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Farbkammer 
(13)  mindestens  eine  außerhalb  des  als  Vor- 
bzw.  Schließrakel  wirkenden,  in  Drehrichtung 

20  der  Rasterwalze  (3)  stromaufwärts  gelegenen 
Rakelblatts  (11)  angeordnete  mit  Farbe  beauf- 
schlagbare  Vorkammer  (41)  vorgeordnet  ist,  in 
welche  die  Rasterwalze  (3)  eintaucht. 

25  2.  Farbwerk  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  vorzugsweise  mit  Über- 
druck  beaufschlagbare  Farbkammer  (13)  mit 
wenigstens  einer  zur  Vorkammer  (41)  führen- 
den  Überströmöffnung  (24)  versehen  ist. 

30 
3.  Farbwerk  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Vorkammer  (41)  durch  das 
benachbarte  Rakelblatt  (11)  von  der  Farbkam- 
mer  (13)  getrennt  ist  und  daß  im  Bereich  die- 

35  ses  Rakelblatts  (11)  und/oder  seiner  Aufnahme 
wenigstens  eine  Überströmöffnung  (24)  vorge- 
sehen  ist. 

4.  Farbwerk  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  daß  das  Rakelblatt  (11)  mit  vorzugs- 

weise  über  seine  Länge  gleichmäßig  verteilten, 
von  der  Rakelkante  beabstandeten  Ausneh- 
mungen  zur  Bildung  der  Überströmöffnungen 
(24)  versehen  ist. 

45 
5.  Farbwerk  nach  einem  der  vorhergehenden 

Asprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Vorkammer  (41)  mit  einem  Farbüberlauf  verse- 
hen  ist. 

50 
6.  Farbwerk  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Vorkammer  (41)  durch  ein 
vom  benachbarten  Rakelblatt  (11)  beabstande- 
tes,  am  Rakelhalter  (9)  aufgenommenes  Stau- 

55  blech  (40)  begrenzt  ist,  dessen  rasterwalzen- 
seitiges  Ende  eine  die  Rasterwalze  (3)  nicht 
berührende  Überlaufkante  bildet. 

4 
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7.  Farbwerk  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche  5  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  vorzugsweise  durch  das  Staublech 
(40)  begrenzte  Überlaufspalt  (42)  durch  eine 
Auffangrinne  (14)  unterfaßt  ist. 

8.  Farbwerk  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auffangrinne  (14)  mit  einer 
zu  einem  Farbspeicher  und/oder  einer  Farb- 
pumpe  (16)  führenden  Rücklaufleitung  (26) 
verbunden  ist. 

9.  Farbwerk  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu- 
mindest  das  der  Vorkammer  (41)  benachbarte 
Rakelblatt  (11),  vorzugsweise  beide  Rakelblät- 
ter  (11,12),  lose  in  einen  jeweils  zugeordneten 
Aufnahmeschlitz  des  Rakelhalters  (9)  einlegbar 
sind. 

10.  Farbwerk  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zumindest  die  Farbkammer 
(13),  vorzugsweise  die  Farbkammer  (13)  und 
die  Vorkammer  (41),  stirnseitig  durch  an  den 
Stirnseiten  der  Rakelblätter  (11,  12)  bzw.  der 
Rakelblätter  (11,  12)  und  des  Staublechs  (40) 
in  Längsrichtung  der  Rakelblätter  (11,  12) 
nachgiebig  angliegende,  vorzugsweise  federnd 
andrückbare  Dichtbacken  (43)  begrenzt  ist 
bzw.  sind. 

Claims 

1.  An  inking  unit  and  more  particularly  Short  in- 
king  unit  for  printing  presses,  more  particularly 
offset  litho  presses  comprising  at  least  one 
pitted  roll  (3),  with  which  a  Chamber  doctor 
blade  arrangement  (7)  is  associated  having  two 
doctor  blades  (11  and  12)  which  are  offset  in 
relation  to  each  other  in  the  circumferential 
direction  of  the  pitted  roll  and  are  preferably 
mounted  on  a  doctor  blade  holder  (9)  and 
furthermore  delimit  an  ink  Chamber  (13),  able 
to  be  charged  with  ink,  into  which  Chamber  the 
pitted  roll  (3)  extends,  characterized  in  that  the 
ink  Chamber  (13)  is  preceded  by  a  pre-cham- 
ber  (41)  which  is  able  to  be  charged  with  ink 
and  is  placed  outside  the  doctor  blade  (11) 
which  is  upstream  in  the  direction  of  rotation  of 
the  pitted  roll  (3)  and  acts  as  a  preliminary  or 
shut  off  doctor  blade,  said  pitted  roll  (3)  being 
arranged  to  extend  into  said  pre-chamber  (41). 

2.  The  inking  unit  as  claimed  in  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  ink  Chamber  (13),  which  is 
preferably  able  to  be  charged  with  a  gage 
pressure,  is  provided  with  at  least  one  overflow 
opening  (24)  running  into  the  pre-chamber 

(41)  . 

3.  The  inking  unit  as  claimed  in  Claim  2,  char- 
acterized  in  that  the  pre-chamber  (41)  is  sepa- 

5  rated  by  the  adjacent  doctor  blade  (11)  from 
the  ink  Chamber  (13)  and  in  that  within  this 
doctor  blade  (11)  and/or  the  means  receiving  it 
at  least  one  transfer  opening  (24)  is  provided. 

io  4.  The  inking  unit  as  claimed  in  Claim  3,  char- 
acterized  in  that  the  doctor  blade  (11)  is  pro- 
vided  with  recesses  which  are  preferably  even- 
ly  distributed  along  its  length  and  are  spaced 
from  the  edge  of  the  doctor  blade  in  order  to 

is  constitute  the  transfer  opening  (24). 

5.  The  inking  unit  as  claimed  in  any  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  pre- 
chamber  (41)  is  provided  with  an  ink  overflow. 

20 
6.  The  inking  unit  as  claimed  in  Claim  5,  char- 

acterized  in  that  the  pre-chamber  (41)  is  delim- 
ited  by  a  sheet  metal  dam  (40)  spaced  from 
the  doctor  blade  (11)  and  received  on  the 

25  doctor  blade  holder  (9),  whose  end  adjacent  to 
the  pitted  roll  constitutes  an  overflow  edge  not 
in  contact  with  the  pitted  roll  (3). 

7.  The  inking  unit  as  claimed  in  Claim  5  or  in 
30  claim  6,  characterized  in  that  the  overflow  gap 

(42)  ,  which  is  preferably  delimited  by  the  sheet 
metal  dam  (40),  has  a  drain  gutter  (14)  under- 
neath  it. 

35  8.  The  inking  unit  as  claimed  in  claim  8,  char- 
acterized  in  that  the  drain  gutter  (14)  is  con- 
nected  with  a  return  line  (26)  running  to  an  ink 
reservoir  and/or  an  ink  pump  (16). 

40  9.  The  inking  unit  as  claimed  in  any  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
doctor  blade  (11)  adjacent  to  the  pre-chamber 
(41)  and  more  particularly  both  doctor  blades 
(11  and  12)  are  adapted  to  be  loosely  posi- 

45  tioned  in  a  respectively  associated  receiving 
slot  in  the  doctor  blade  holder  (9). 

10.  The  inking  unit  as  claimed  in  claim  9,  char- 
acterized  in  that  at  least  the  ink  Chamber  (13) 

50  and  preferably  the  ink  Chamber  (13)  and  the 
pre-chamber  (41)  are  delimited  at  the  end  by 
sealing  cheeks  (43)  which  are  positioned  in 
resilient  engagement  with  the  ends  of  the  doc- 
tor  blade  (11  or  12)  or,  respectively,  the  doctor 

55  blades  (11  and  12)  and  of  the  sheet  metal  dam 
(40)  in  the  longitudinal  direction  of  the  doctor 
blades  (11  and  12),  such  sealing  cheeks  pref- 
erably  being  able  to  be  elastically  thrust  into 

5 
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Position. 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  d'encrage,  et  en  particulier  dispositif 
d'encrage  court,  destine  ä  des  machines  d'im- 
pression,  et  en  particulier  ä  des  machines 
d'impression  en  offset,  comprenant  au  moins 
un  rouleau  trame  (3)  auquel  est  associe  un 
dispositif  racleur  d'encrier  (7)  muni  de  deux 
lames  de  raclage  (11,  12)  qui  sont  decalees 
l'une  par  rapport  ä  l'autre  dans  la  direction 
circonferentielle  du  rouleau  trame  (3),  qui  sont 
de  preference  regues  sur  un  porte-racles  (9)  et 
qui  delimitent  un  encrier  (13)  pouvant  etre  ali- 
mente  en  encre  dans  lequel  plonge  le  rouleau 
trame  (3),  caracterise  par  le  fait  qu'en  amont 
de  l'encrier  (13)  est  disposee  au  moins  une 
chambre  preliminaire  (41)  pouvant  etre  alimen- 
tee  en  encre  et  disposee  ä  l'exterieur  de  la 
lame  de  raclage  (11)  qui  agit  comme  une  racle 
preliminaire  ou  de  fermeture,  respectivement, 
et  qui  est  situee  en  amont  dans  la  direction  de 
rotation  du  rouleau  trame  (3),  chambre  dans 
laquelle  plonge  le  rouleau  trame  (3). 

2.  Dispositif  d'encrage  selon  la  revendication  1, 
caracterise  par  le  fait  que  l'encrier  (13),  lequel 
peut  etre  alimente  de  preference  sous  une 
surpression,  est  muni  d'au  moins  une  Ouvertü- 
re  de  trop-plein  (24)  conduisant  ä  la  chambre 
preliminaire  (41). 

3.  Dispositif  d'encrage  selon  la  revendication  2, 
caracterise  par  le  fait  que  la  chambre  prelimi- 
naire  (41)  est  separee  de  l'encrier  (13)  par  la 
lame  de  raclage  contigue  (11),  et  par  le  fait 
qu'il  est  prevu  au  moins  une  Ouvertüre  de  trop- 
plein  (24)  dans  la  region  de  cette  lame  de 
raclage  (11)  et/ou  de  son  receptacle. 

4.  Dispositif  d'encrage  selon  la  revendication  3, 
caracterise  par  le  fait  que,  pour  former  les 
ouvertures  de  trop-plein  (24),  la  lame  de  racla- 
ge  (11)  est  munie  d'evidements  qui  sont  de 
preference  regulierement  repartis  sur  toute  sa 
longueur  et  qui  sont  ä  distance  du  bord  de  la 
racle. 

5.  Dispositif  d'encrage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la 
chambre  preliminaire  (41)  est  munie  d'un  trop- 
plein  pour  l'encre. 

6.  Dispositif  d'encrage  selon  la  revendication  5, 
caracterise  par  le  fait  que  la  chambre  prelimi- 
naire  (41)  est  delimitee  par  une  tole  de  retenue 
(40)  qui  est  regue  sur  le  porte-racle  (9),  qui  est 

ä  distance  de  la  lame  de  raclage  contigue  (11) 
et  dont  l'extremite  situee  du  cote  du  rouleau 
trame  constitue  un  bord  de  deversement  qui 
n'est  pas  en  contact  avec  le  rouleau  trame  (3). 

5 
7.  Dispositif  d'encrage  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes  5  et  6,  caracterise  par  le  fait 
qu'une  goulotte  collectrice  (14)  s'etend  au-des- 
sous  de  la  fente  de  trop-plein  (42)  qui  est  de 

io  preference  delimitee  par  la  tole  de  retenue 
(40). 

8.  Dispositif  d'encrage  selon  la  revendication  7, 
caracterise  par  le  fait  que  la  goulotte  collectri- 

15  ce  (14)  est  reliee  ä  une  conduite  de  retour  (26) 
qui  conduit  ä  un  reservoir  d'encre  et/ou  ä  une 
pompe  ä  encre  (16). 

9.  Dispositif  d'encrage  selon  l'une  des  revendica- 
20  tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'au 

moins  la  lame  de  raclage  (11)  qui  est  contigue 
ä  la  chambre  preliminaire  (41),  et  de  preferen- 
ce  les  deux  lames  de  raclage  (11,  12),  peuvent 
etre  inserees  de  maniere  lache  dans  une  fente 

25  receptrice  du  porte-racle  (9)  qui  leur  est  ä 
chaque  fois  associee. 

10.  Dispositif  d'encrage  selon  la  revendication  9, 
caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  l'encrier 

30  (13),  et  de  preference  l'encrier  (13)  et  la  cham- 
bre  preliminaire  (41)  est  limite  ou  sont  limites, 
respectivement,  du  cote  frontal  par  des  joues 
d'etancheite  (43)  qui  portent  de  maniere  flexi- 
ble,  et  de  preference  en  pouvant  etre  pous- 

35  sees  elastiquement,  sur  les  cotes  frontaux  des 
lames  de  raclage  (11,  12)  ou  des  lames  de 
raclage  (11,  12)  et  de  la  tole  de  retenue  (40), 
respectivement,  dans  la  direction  longitudinale 
des  lames  de  raclage  (11,  12). 

40 
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